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Neumünster – 
eine Stadt für ALLE, von ALLEN, 
mit ALLEN!



Inhaltsverzeichnis Einleitung
Liebe Neumünsteraner*innen,   
 
diese Stadt braucht grüne Politik mehr als jemals zuvor!
 
Der russische Invasionskrieg in der Ukraine, die negativen ökonomischen und so-
zialen Folgen der Klimakrise und der Corona-Pandemie und viele weitere Heraus-
forderungen verlangen nach einem Umdenken in allen Bereichen unseres Lebens 
und fordern konsequente und oft unbequeme oder unpopuläre Entscheidungen 
von jeder und jedem Einzelnen.
 
Ob im Bund, im Land oder in unserer Stadt: Wir Grüne zeigen, dass wir diese Her-
ausforderungen verantwortungsbewusst und beherzt angehen. Wir handeln statt 
zu verschieben und wir wollen gestalten statt abzuwarten. Mit guten Ideen und 
mit Mut und Anspruch an uns selbst wollen wir vor unserer Haustür an Lösungen 
arbeiten und unsere Stadt noch besser machen.
 
Mit unserem Wahlprogramm geben wir Antworten für Neumünster – ehrgeizig, 
ideenreich und konkret. So wie unser Politikstil lebendig, lösungsorientiert und 
nah an den Menschen ist, so ist auch dieses Programm durch lange und  intensive 
Diskussionen mit unseren Mitgliedern hier in Neumünster entstanden und viele, 
ganz unterschiedliche, Sichtweisen sind darin eingeflossen.
 
Manche unserer Positionen vertreten wir schon lange in unserer politischen Ver-
antwortung in der Ratsversammlung, andere haben wir angesichts der Verände-
rungen um uns herum angepasst, höher priorisiert oder ganz neu aufgenommen.
 
In der Gewissheit, dass durch dieses Vorgehen unser Programm für alle Bür-
ger*innen Neumünsters ein solides Angebot ist, diese Stadt gemeinsam noch 
attraktiver, sozialer, inklusiver und fortschrittlicher zu gestalten, bitten wir um 
Unterstützung und um Ihre und Eure Stimmen bei der Kommunalwahl 2023 und 
um mehr 
GRÜN für Neumünster – für ALLE, von ALLEN und mit ALLEN!

3 Einleitung
4 Klima & Umwelt
7 Stadtentwicklung & Verkehr
10 Soziales & Kultur
16 Wirtschaft, Finanzen, 
16 Digitalisierung & Verwaltung
20 Kinder und Jugendliche

32



Klima & Umwelt
Die Folgen des Klimawandels betreffen uns schon heute direkt, sie haben nega-
tiven Einfluss auf unsere Lebensqualität und perspektivisch auch auf die wirt-
schaftliche Entwicklung der Stadt. 
Deshalb unterstützen wir als GRÜNE die Stadt Neumünster beim Erreichen des 
bereits beschlossenen und sehr ambitionierten Ziels „Klimaneutralität bis 2035“ 
und bei der Umsetzung der dafür notwendigen Transformationen. 
Dazu braucht es die Unterstützung der Verwaltung durch die städtischen ebenso 
wie durch die privatwirtschaftlichen Unternehmen und vor allem die Unterstüt-
zung der Bürger*innen.

Energie & Wärmewende
Wir setzen uns für die zeitnahe Erstellung eines Solarpotenzialkatasters als 
Grundlage für einen schnellen und maximal möglichen Ausbau von Photovol-
taik-Anlagen auf öffentlichen und privaten Gebäuden und Freiflächen ein. 
Wir streben die ausschließlich nachhaltige Energieversorgung mit regenerati-
ven Energien und Verzicht auf die Bereitstellung fossiler Energieträger für die 
Stadt an. 
Wir setzen uns für die Einrichtung eines qualifizierten „Koordinationsbüro 
Klimaschutz“ ein und unterstützen regelmäßige Informationsangebote für 
Bürger*innen über Einsparpotenziale durch Verhaltensänderungen und be-
stehende Fördermöglichkeiten durch Bundes- und Landesprogramme .

->

->

->

Klimaneutrale Quartiere
Wir fordern die Erstellung und Umsetzung einer Leitlinie für Quartier-
Sofort-Maßnahmen und eines Quartiers-Katasters im Rahmen des kommu-
nalen Wärmeplans, klimaneutrale Quartierskonzepte sowie den begleitenden 
Einsatz entsprechender Sanierungsmanager. 
Außerdem setzen wir uns für regelmäßige Sanierungsmessen in den Quartie-
ren und die frühzeitige Einbindung der  Bürger*innen ein und fordern Kon-
zepte, die auf lokaler Ebene Investoren und Bedarfsträger zusammenbringen, 
damit die verfügbaren Investitionsmittel einen effektiven  Weg zum Klimapro-
jekt finden.

->

->

Klimaschutz im Bau
Bei Neubauten in unserem Stadtgebiet sollen ausschließlich hohe Standards 
bei der Dämmung, die bevorzugte Nutzung nachwachsender, recycelter oder 
recyclingfähiger Baustoffe und erneuerbarer Energie für die Wärme genehmi-
gungsfähig sein.

->

Ernährung
Wir befürworten, dass die Stadt ihre Verfügungshoheit über die öffentliche Er-
nährung (in Kitas, Schulen, Heimen, Kliniken, Kantinen etc.) nutzt, um als Vor-
bild die notwendige Ernährungswende in Richtung umweltschonendere Öko-
Landwirtschaft voranzubringen.

->

Entsorgung & Recycling
Bei der Beschaffung und Vergabe öffentlicher Aufträge müssen künftig nach-
weislich Nachhaltigkeitsaspekte, z. B. Reparatur- und Recyclingfähigkeit von 
Produkten vorrangig beachtet werden, dazu soll die nachhaltige Beschaffungs-
richtlinie der Stadt weiterentwickelt ausgeweitet werden. 
Wir setzen uns für die Einführung eines bürgernahen, einfachen Entsorgungs-
konzeptes für gefährliche Abfälle und für ein einheitliches Mehrwegpfandkon-
zept im Lebensmittelbereich ein.

->

->

Klimaanpassungen
Wir stehen für den besonderen Schutz unversiegelter Flächen ein, so sollen 
z. B. Parkplätze möglichst entsiegelt und bei Neuanlage wasserdurchlässig ge-
plant werden und die Anlage von „Schottergärten“ soll konsequent vermieden 
werden.  
Die Gestaltung und das Management von Grünflächen sollen nach einheit-
lichen ökologischen Standards erfolgen, dafür muss das Grünflächenmanage-
ment personell und finanziell besser ausgestattet werden.

->

->
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Neue Baugebiete mit freistehenden Einfamilienhäusern sehen wir hinsichtlich 
ihres Flächenverbrauchs kritisch und wollen uns auf die bevorzugte Genehmi-
gung von Geschosswohnungsbau und Reihenhäuser fokussieren.
Es ist erforderlich, die vorhandenen Potentiale (z. B. brachliegende Flächen, 
Baulücken, Leerstand in ehemaligen Einzelhandelsflächen) zu erschließen und 
die weitere Versiegelung von Flächen ist für uns nur dann sinnvoll, wenn an 
anderer Stelle mindestens eine Fläche gleichen Ausmaßes entsiegelt wird.
Wir wollen darauf hinwirken, dass die Vorgaben für PKW-Stellplätze je Wohn-
einheit sukzessive reduziert werden und Stellplätze bevorzugt am Quartiers-
rand vorgesehen werden.

Naturschutz & Biodiversität, Gewässer & Moore
Neumünster besitzt durch Naturschätze wie das Dosenmoor einzigartige 
Voraussetzungen für stadtnahen Naturschutz. Diese grüne Infrastruktur zu 
schützen und aufzuwerten ist uns ein wichtiges Anliegen, z. B. sollen entwäs-
serte Kernmoore sollen wieder vernässt werden, dazu sollen u. a. mit Hilfe von 
Tauschflächen für Landwirt*innen Flächen erworben werden.   
Wir fordern die biodiversitätsfördernde Ausweitung, Gestaltung und Begrü-
nung städtischer Flächen und des Stadtwaldes, dabei soll abwägend auf regio-
nal angepassten Blühpflanzen, Wildblumen und klimarobusten Arten geachtet 
werden.  Es soll weniger oft gemäht werden sowie keine Pflanzenschutzmittel 
und mineralische Dünger angewendet werden.  
Zum Schutz von Insekten und anderen nachtaktiven Tieren wollen wir uns 
dafür einsetzen, dass das Beleuchtungskonzept der Stadt geprüft und gegebe-
nenfalls erneuert wird. 

->

->

->
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Stadtentwicklung & Verkehr
Mit dem „Integrierten Stadtentwicklungskonzept“ (ISEK) haben wir in Neumüns-
ter ein erfolgreiches Instrument zu einer ebenso vielfältigen wie koordinierten 
Stadtentwicklung. Die Grünen bekennen sich ausdrücklich zum ISEK als erprob-
tem und erfolgreichen Planungsinstrument, wir werden dennoch darauf hin-
wirken, dass die Ziele des“ Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes“ (ISEK) auf 
neue Aspekte überprüft und gegebenenfalls angepasst werden.
Nach Jahrzehnten, in denen in Neumünster das Leitbild der autogerechten Stadt 
die Planung bestimmt hat, setzen wir in Zukunft auf eine Stadtentwicklung, die 
die Bedürfnisse der Bürger*innen nach Lebens- und Aufenthaltsqualität in den 
Mittelpunkt stellt, dafür die benötigten Räume schafft und klimafreundliche Mo-
bilität als Bestandteil dessen betrachtet.

Stadtentwicklung
Bei der Verbesserung des Stadtbildes gilt für uns die Devise ,,Qualität vor 
Quantität” und die Umsetzung des Grundsatzes „Eigentum verpflichtet“ im 
gesamten Stadtgebiet.
Wir setzen uns für eine konsequente Planung gemischter Wohnquartiere mit 
Einkaufsmöglichkeiten und Kultur- und Sportangeboten ein.
Für die Innenstadt fordern wir ein nachhaltiges innerstädtisches Leerstands-
managements zur Förderung der Ansiedelung attraktiver Einzelhandelsunter-
nehmen, zur Erhöhung der Attraktivität des Wohnens und zur Weiterentwick-
lung ihrer Funktion als Ort  der Begegnung und Erholung.

->

->

->

Leitlinien der Stadtentwicklung
->

->

->
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Wohnen
Es ist unser Ziel, eine gute Durchmischung von Wohnraum aller Preisklassen in 
jedem Stadtteil zu erreichen.
Wir fordern gezielte Angebote für Senior*innen, die nicht mehr in ihren zu 
groß gewordenen Häusern leben möchten, sondern sich passgenauere Wohn-
formen wünschen, z. B. Mehrgenerationenhäuser oder Senior*innenwohnun-
gen und -wohngemeinschaften.  
Wir streben an, den Bestand an Sozialwohnungen in den nächsten Jahren deut-
lich zu steigern, indem Belegungsrechte neu erworben werden, auch unter 
Nutzung der dafür vorgesehenen öffentlichen Förderprogramme. 

->

->

->

ÖPNV, Rad-, Fuß- & Automobilverkehr
Unsere Verkehrspolitik orientiert sich sowohl am Leitbild einer klimaneutralen 
und sozialgerechten Verkehrswende als auch an der Steigerung der Lebens- 
und Aufenthaltsqualität, deshalb wollen wir klimaneutrale Mobilitätsformen 
fördern und klimaschädliche Investitionen sukzessive auf Null reduzieren. 
Wir wollen auf die Reduzierung motorisierten Individualverkehrs in der Stadt 
und insbesondere in der Innenstadt hinwirken, z. B. durch Verbesserung des 
ÖPNV-Angebotes und durch städtische Konzepte und Vorgaben für Carsha-
ring, E-Ladestationen und überdachte Fahrrad- und Lastenradstellplätze.
Die Einrichtung eines oder mehrerer Park- and Ride-Parkplätze in Randbe-
zirken der Stadt wollen wir forcieren und eine sinnvolle und kostengünstige 
Verbindung mit dem ÖPNV oder einem E-Bike-Angebot herbeiführen, um die 
Innenstadt vom Autoverkehr zu entlasten.

Wir wollen die Ausweitung und Optimierung des Liniennetzes, eine deutliche 
Verbesserung der Taktfrequenz durch einen 10- Minuten-Takt auf den Haupt-
achsen und eine Verbesserung des Angebots abends und am Wochenende, 
auch z. B. durch die Ausweitung des Hin&Wech-Angebotes. 
Weil das 49€-Ticket keine Entlastung für innerstädtische Mobilität darstellt, 
fordern wir vom Land die Einführung eines 29€-Tickets nach Vorbild anderer 
Bundesländer.

->

->

->

ÖPNV
->

->

Radverkehr
->

->

Fußverkehr
->

Carsharing
->

Wir fordern eine Investitionsoffensive für Neu- und Umbau von Radwegen und 
die Überplanung des gesamten Straßenraums, um den notwendigen Platz für 
den Fahrradverkehr zu schaffen und einen sicherheitsorientierten Umbau der 
kritischen Verkehrsknotenpunkte und Unfallschwerpunkte für Fahrrad-
fahrer*innen anzustoßen. 
Wir wollen, dass Reinigung und Winterdienst für Radwege verbessert wer-
den und die Stellflächen für Fahrräder und Lastenräder im öffentlichen Raum 
wollen deutlich ausgebaut und um überdachte Stellflächen, Fahrradparkhäuser 
und Fahrradservice-Stationen ergänzt werden.

Wir setzen uns für Investitionen zur Schaffung eines durchgehend barrierefrei-
en  Fußwegenetzes ein, dazu zählen auch sichere Überquerungsmöglichkeiten, 
z. B. „Gehwegnasen“ zur besseren Übersicht.

Wir setzen uns für die Einführung eines Carsharing-Angebots in der Stadt ein, 
dazu zählt auch die Umwidmung von öffentlichen Parkplätzen in Carsharing-
Parkplätze und die sukzessive Ausstattung der Carsharing-Plätze mit E-Lade-
säulen.

Sicherheit & Ordnung
Wir möchten den digitalen Service gerade im Bereich der Bürgerbüros erwei-
tern, analoger Service und Informationen sollen aber erhalten bleiben. 
Wir sehen z. B. das Streetwork-Projekt und Betreuungsangebote an kritischen 
Orten als  einen elementaren Baustein des öffentlichen Raums in Neumünster 
an, den es weiterhin zu unterstützen gilt. 
Hohe Priorität hat für uns die Beseitigung von Angsträumen im gesamten 
Stadtgebiet und wollen die Verwaltung beauftragen, diese Angsträume unter 
der Einbindung von Bürger*innen zu identifizieren und zeitnah zu beseitigen.

->

->

->
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Soziales & Kultur
Noch begegnen viele Menschen in unserer Stadt Ungleichbehandlungen und 
Ausgrenzung in ihrem Alltag: Frauen, ältere Menschen, Menschen mit Behinde-
rungen, Menschen, die anders miteinander leben und lieben, Menschen anderer 
Herkunft, Sprache und Glaubens und Menschen, die von Armut betroffen sind. 
Für uns GRÜNE ist Neumünster eine Stadt für ALLE: Alle Menschen, die hier 
leben, sollen gleichberechtigt und ohne Benachteiligung an der Stadtgesellschaft 
teilhaben und diese Stadt mitgestalten können. 
Als feministische Partei setzen wir uns für die Gleichberechtigung aller Menschen 
ein. Wir wollen Vielfalt stärken, schützen und ein wertschätzendes Bewusstsein 
frei von Diskriminierungen schaffen.  Jede und jeder hat ein Recht auf freie Ent-
faltung ohne Angst vor Gewalt und Diskriminierung. Gewalt hat keinen Platz in 
einer freien und demokratischen Gesellschaft. 
Rechtsextremismus, Hasskriminalität, Hassrede und bewusster Diskriminierung 
jeglicher Art treten wir GRÜNE entschlossen entgegen. 
Wir GRÜNE denken Diversität und Gleichstellung bei allen Politikfeldern mit.

Soziales
Wir setzen uns für die Einrichtung einer zentralen und unabhängigen Stelle 
einer/eines Vielfalts- und Antidiskriminierungsbeauftragte*n in der Stadtver-
waltung ein. 

->

Gesundheit & Pflege
Gute kommunale Gesundheitsversorgung sichert die bedarfsgerechte Be-
handlung aller Bürger*innen. Sie stellt das Wohl der Patient*innen in den 
Mittelpunkt, nicht die Gewinnmaximierung, deshalb setzen wir uns dafür ein, 
dass das Friedrich-Ebert-Krankenhaus eine starke und im Rahmen der Daseins-
vorsorge handlungsfähige Tochter der Stadt Neumünster bleibt. 
Das Problem des Substanzmissbrauch und den Umgang mit Sucht möchten wir 
angehen, in dem wir Maßnahmen der sozialen Hilfen stärken, das bestehende 
Streetworking-Angebot ausbauen sowie niedrigschwellige gesundheitsbezo-
gene Aufklärungs- und Beratungsangebote schaffen und uns für einen Dro-
genkonsumraum einsetzen.
Menstruationsartikel sollen in Zukunft an allen Neumünsteraner Schulen 
kostenlos zur Verfügung stehen. Um eine vollständige Gesundheitsversorgung 
und Wahlfreiheit zu gewährleisten, sollen außerdem weiterhin medikamentöse 
und instrumentelle Schwangerschaftsabbrüche in Neumünster möglich sein.

->

->

->

Frauen & Gleichberechtigung
Wir fordern die volle Gleichberechtigung und die Hälfte der Macht für Frauen 
in Neumünster. Gleichberechtigung braucht Teilhabe, Sichtbarkeit und Stim-
mengewalt, deshalb setzen wir uns auch dafür ein, den Anteil von Frauen in 
kommunalpolitischen Ämtern und Gremien deutlich zu erhöhen - Parität ist 
das Ziel! 
Um geschlechtsspezifische Gewalt zu bekämpfen, braucht es deutlich mehr 
niedrigschwellige, mehrsprachige Beratungsangebote und Schutzräume für 
von Gewalt betroffene Menschen. Wir setzen uns für den Ausbau und die lang-
fristige Finanzierung dieser ein.

->

->

Daseinsvorsorge, Armut & Teilhabe
Armut grenzt aus und schadet uns allen. Deshalb wollen wir GRÜNEN, dass 
die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben in Neumünster – sei es in den Be-
reichen Kultur, Sport, Musik, Bildung und vielem anderen mehr – nicht von der 
individuellen wirtschaftlichen Lage, Herkunft oder Lebens- und Wohnsituation 
abhängig ist. 
Wir fordern die laufende Prüfung, wo und in welchem Umfang städtische An-
gebote zur Daseinsvorsorge (z. B. Kultureinrichtungen, Freizeitinfrastruktur 
oder Sportplätze und -hallen) weiter sozial gestaffelt und für die einkommens-
schwächsten Menschen kostenfrei sein können. 
Die Tafel e.V. in Neumünster unterstützt einkommensschwache Personen mit 
Lebensmitteln und ist zudem ein Ort der Begegnung. Sie übernimmt ehren-
amtlich Aufgaben der kommunalen Daseinsvorsorge und verdient daher wei-
terhin Unterstützung der Stadt.

->

->

->
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Kinder & Jugendliche  
Junge Menschen sollen in Neumünster die besten Bedingungen für ihre per-
sönliche Entfaltung vorfinden. Dafür möchten wir vorhandene Präventions- 
und Selbstverteidigungskonzepte sowie niedrigschwellige Aufklärungsange-
bote für Kinder und Jugendliche über Gewaltschutz weiterentwickeln, weiter 
fördern und ausbauen und den bereits bestehenden Kinder- und Jugendbeirat 
stärken.
Wir wollen die Angebote der Offenen Kinder- und Jugendarbeit in den Stadt-
teilen fördern und uns für zusätzliche mobile und alternative Möglichkeiten 
einsetzen.
Eine für Heranwachsende attraktive Stadt weist Plätze und Freizeitmöglichkei-
ten auf, wo Jugendliche sich ungestört und ohne Konflikte mit Anwohner*in-
nen usw. treffen können, z. B. wollen wir die Skateanlage unter der Max-Jo-
hannsen-Brücke instand setzen lassen und damit sich Jugendliche auch digital 
und einkommensunabhängig vernetzen können, setzen wir uns für ein stadt-
weites kostenloses WLAN ein.

->

->

->

Senior*innen 
Ältere Menschen in Neumünster haben mit ihren Erfahrungen und Fähig-
keiten und ihrem ehrenamtlichen Engagement viel für die Stadtgesellschaft 
einzubringen, sie haben aber auch spezifische Interessen und Bedürfnisse, z.B. 
in Bezug auf Mobilität oder persönliche Sicherheit. Der Senior*innenbeirat 
ist dabei ein wichtiges Bindeglied zwischen den älteren Mitbürger*innen, der 
Stadtverwaltung und den politischen Gremien. 
Wir machen uns stark für ein ausreichendes und gutes Angebot für generatio-
nenübergreifendes und altersgerechtes Wohnen und eine vielfältige Struktur 
von Orten der Begegnung, des Austausches und des Lernens von- und mitein-
ander. 
Wir setzen uns dafür ein, dass bei einer altersgerechten Stadtentwicklung der 
Abbau von Barrieren auch bei der Lesbarkeit und Verständlichkeit von Infor-
mationen (Wegweiser, Parkleitsysteme, Fahrpläne etc.), die Fußverkehrspla-
nung und die Gehwegbeschaffenheit Priorität hat.

->

->

->

Migration & Integration
Immer mehr Menschen in Neumünster haben einen ausländischen Pass oder 
ausländische Wurzeln. Insgesamt leben in Neumünster knapp 10 Prozent Men-
schen mit Migrationsgeschichte aus mehr als 110 Ländern. Diese Vielfalt durch 
Zuwanderung ist eine Bereicherung für unsere Stadt. 
Um die integrationspolitische Arbeit in Neumünster voranzubringen, wollen 
wir das Forum der Vielfalt zu einem Integrationsbeirat weiterentwickeln, der 
über alle wichtigen Verwaltungsentscheidungen informiert werden muss und 
auch ein eigenes Antragsrecht besitzt. 
Dazu ist es uns wichtig, dass kommunale Angebote zur Integration von Ge-
flüchteten und Zugewanderten finanzielle Planungssicherheit für ihre Angebo-
te erhalten. Wir unterstützen eine unbefristete und vollfinanzierte Migrations-
beratung, zeitlich flexible Angebote und eine proaktive Informationspolitik 
und aufsuchende Hilfen.
Für Integration von Anfang an müssen Geflüchtete unabhängig von ihrem 
Asyl- oder Aufenthaltsstatus die Möglichkeit zum Spracherwerb erhalten. 
Außerdem ist es notwendig, dass Informationen über städtische Angebote und 
Leistungen – analog wie digital – mehrsprachig zur Verfügung stehen.

Wir GRÜNE stehen dafür, dass queere Menschen in Neumünster sicher leben 
können und ihre Lebens- und Liebensweise nicht verstecken müssen. Gerade 
junge Menschen, die für sich entdecken, queer zu sein, brauchen Unterstüt-
zung und niederschwellige Beratung.  
Wir wollen, dass insbesondere an Schulen queere Aufklärungsarbeit verstärkt 
und das Beratungsangebot für queere Menschen jeden Alters ausgebaut wird. 
Im Sinne einer queerfreundlichen Infrastruktur in Neumünster setzen wir uns 
u. a. dafür ein, dass weitere Unisex-Toiletten bereitgestellt werden. 

->

->

->

->

Queeres Leben 
->

->



14 15

Inklusion  
Menschen mit Behinderungen und/oder psychischen Erkrankungen treffen 
auch in Neumünster in ihrem Alltag überall auf sichtbare und unsichtbare Bar-
rieren und Einschränkungen. Der Grundsatz der UN-Behindertenrechtskon-
vention „Nichts über uns ohne uns“ ist für uns  GRÜNE handlungsleitend. 
Um den öffentlichen Raum inklusiv weiterzuentwickeln müssen noch vorhan-
dene Barrieren im Straßenverkehr, bei der Nutzung des ÖPNV, öffentlicher 
Freizeit- und Sportangebote, Grünflächen und Kinderspielplätze abgebaut 
werden. Bei der Sanierung oder dem Umbau städtischer Einrichtungen und 
Gebäude muss die barrierefreie Gestaltung einen zentralen Stellenwert haben.
Wir setzen uns dafür ein, dass die Internetseiten der Stadt in jeglicher Hinsicht 
barrierefrei und mit einer Vorlesefunktion ausgestattet sind. Veröffentlichun-
gen und Informationen sowie Formulare müssen, soweit möglich, in leichte 
Sprache übersetzt werden. 

->

->

->

Ehrenamt  
Ohne Neumünsteraner Ehrenamtler*innen würde unsere soziale Versorgungs-
struktur zusammenbrechen. Sie übernehmen wertvolle Hilfeleistung dort, wo 
die kommunale Versorgung nicht ausreicht. 
Wir wollen das zivilgesellschaftliche Engagement stärken und aufwerten, in-
dem ehrenamtliche Strukturen besser mit dem beruflichen Alltag vereinbar 
und stärker anerkannt werden sollen. 

->

->

Kultur & internationaler Kulturaustausch 
Kultur ist ein existenzieller Baustein unserer Demokratie. Sie ist für die Gesell-
schaft Reflexion, Begegnung und Zusammenhalt und für die/den Einzelne*n 
zentral für die Entwicklung der Persönlichkeit. 
Wir GRÜNE möchten uns daher im stetigen und offenen Dialog mit den Kul-
turschaffenden unserer Stadt dafür einsetzen, dass  niedrigschwellige Angebo-
te und Informationssysteme zur Verfügung stehen und dass in allen Theatern 
und Konzerten Restplätze an der Abendkasse stark vergünstigt oder kostenlos 
an Schüler*innen, Auszubildende und Studierende abgegeben werden. 
Darüber hinaus befürworten wir eine Ausweitung des Angebots im Kulturbüro, 
eine Stärkung unserer Städtepartnerschaften und der Stadttöpferei im Fürst-
hof, die sich zu einem internationalen Künstler*innenhaus entwickelt hat und 
jährlich bis zu zehn internationale Künstler*innen beherbergt.
Wir wollen Erinnerungskulturen vernetzen und den Neumünsteraner Denk-
malschutz stärken und u. a. die Denkmalpflege mit den dafür notwendigen 
personellen und technischen Ressourcen und ordnungsrechtlichen Mitteln 
auszustatten, um Vandalismus, wie beispielsweise bei der Gedenktafel der Sinti 

->

->

->
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Wirtschaft, Finanzen, 
Digitalisierung & Verwaltung
Grüne Wirtschaftspolitik ist sozial und nachhaltig, wir setzen auf das Gesamtwohl 
von Menschen und Natur und auf Wohlstand für möglichst alle Menschen. Wir 
wollen Ökonomie und Ökologie in Einklang bringen und orientieren uns auch in 
Neumünster an der Vision einer florierenden und sozialen, ökologischen Wirt-
schaft: Nur gesunde und rentable Unternehmen können die Umstellung auf eine 
klimaneutrale Wirtschaftsweise gestalten und finanzieren und ihren Mitarbeiten-
den Sicherheit und auskömmliche Bezahlung bieten.
Diese guten Rahmenbedingungen in Neumünster wollen wir für die durchgängi-
ge Umsetzung von klimafreundlichen Technologien in Unternehmen nutzen und 
diesen wichtigen Wirtschaftsfaktor der Zukunft weiter vorantreiben. Außerdem 
wollen wir bevorzugt Gewerbeansiedlung unterstützen, bei der ökologisch nach-
haltige und zukunftsorientierte Produkte und Dienstleistungen unter Einhaltung 
der gültigen Sozialstandards entstehen.
Die Stadt Neumünster hat großes Entwicklungspotential durch den Zuzug aus-
ländischer Menschen und wir wollen darauf hinwirken, dass vorhandene Poten-
tiale besser entwickelt und genutzt werden, so dass sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigung gefördert und dem Fachkräftemangel entgegengewirkt wird.  
Es ist uns besonders wichtig, berufliche Bildung in der Stadt zu fördern – dazu 
gehören für uns die Unterstützung ausbildender Unternehmen, der Erhalt der 
beruflichen Schulen und des Ausbildungsinternats des Kiek In! genauso wie der 
Hochschulstudiengang Pflege.

Wirtschaft  
Wir wollen ein Stadtmarketing einfordern und mitgestalten, das viel stärker als 
heute die Stärken der Stadt und ihrer Unternehmen über die Stadt- und Lan-
desgrenzen hinaus hervorhebt. Dazu gehört für uns das Nutzen prosperieren-
der Anziehungspunkte, wie z. B. die Stadttöpferei, aber auch die Umsetzung 
innovativer Konzept- und Stadtmarketingideen. 
Das städtische Friedrich-Ebert-Krankenhaus und zahlreiche breit aufgestellte 
Arztpraxen in Neumünster sind wesentliche Stützen der medizinischen Versor-
gung. Sie sind allerdings auch ein wichtiger Wirtschaftsfaktor und tragen zur 
überregionalen Wahrnehmung der Stadt wesentlich bei. Dieses weiterhin zu 
erhalten, machen wir uns zur Aufgabe

->

->

Einzelhandel  
Wir setzen uns u. a. für ein nachhaltiges innerstädtisches Leerstandsmanage-
ments mit sinnvollen Maßnahmen zur Förderung der Ansiedelung attraktiver 
Gastronomie- und Einzelhandelsunternehmen in der Innenstadt ein und unter-
stützen eine Stadtentwicklung, die die wichtige Ankerfunktion des Einzelhan-
dels für die Innenstadt berücksichtigt.

->

Städtische Gesellschaften 
Die städtischen Gesellschaften wie z.B. die SWN, das FEK oder auch die Wo-
Bau haben eine Gemeinwohlverpflichtung  und wir werden uns dafür einset-
zen, dass sie die Neumünsteraner Klimaziele erfüllen, den Anteil von Frauen 
in Führungspositionen deutlich steigern und diverser werden, unter anderem 
indem sie den Anteil von Mitarbeiter*innen und Führungskräften mit Migra-
tionshintergrund erhöhen.
Deshalb werden wir darauf hinwirken, dass die städtischen Gesellschaften indi-
viduelle Jahresziele für diese drei Unternehmensziele anstreben, Maßnahmen 
zur Zielerreichung erarbeiten und jährlich über den Erfolg berichten. 

->

->

Gewerbeflächen & Unternehmensansiedelung 
Wir fordern eine Umkehr in der bisherigen Gewerbeflächenpolitik und wollen 
bei der Ansiedlung von Unternehmen von Quantität zu Qualität umschwen-
ken. Die Vergabe unserer knappen Gewerbeflächen soll künftig auf Basis ob-
jektiv nachvollziehbarer Kriterien an ausgewählte Unternehmen erfolgen, die 
ganzheitlich einen möglichst hohen Beitrag zur ökonomischen, ökologischen 
und gesellschaftlichen Entwicklung der Stadt leisten. 
Zudem wollen wir neue Gewerbeflächen vor allem durch Innenentwicklung, 
Nachverdichtung und die Reaktivierung von Brach- und ehemaligen Industrie-
flächen schaffen und so die Versiegelung neuer Flächen im Außenbereich auf 
ein Minimum reduzieren.

->

->
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Finanzen  
Wir setzen uns für eine nachhaltige Finanzpolitik ein und fordern insbesondere 
beim Tempo von Kreditaufnahmen eine transparente und nachvollziehbare Ab-
wägung zwischen notwendigen Investitionen und zukünftigen Belastungen und 
Zinsrisiken. Der substanzielle Erhalt des städtischen Anlagevermögens sowie 
Investitionen in Bildung, Kinderbetreuung, Klimaschutz und Energiesicherheit, 
Mobilität und ein leistungsfähiges Gemeinwesen haben dabei für uns hohe 
Priorität.
Investitionen, die mittel- bis langfristig einen ökologischen Vorteil bedeuteten, 
sind unbedingt bevorzugt anzustreben. Die Stadt muss die Klimaneutralität bis 
2035 umsetzen und deshalb konsequent in erneuerbare Energien investieren 
sowie die Verkehrssituation verbessern und die Digitalisierung schnell voran-
treiben.
Bürgerfonds und andere gesellschaftlich getragene Finanzierungsformen, 
auch öffentlich-private Mischformen zur Finanzierung und Umsetzung von 
Investitionen können aus unserer Sicht in bestimmten und gut begründeten 
Fällen als Alternativen in Frage kommen und mittelfristig die Finanzierungs-
situation der Stadt verbessern.

->

->

->

Steuern  
Möglichkeiten für Verbesserungen auf der Einnahmenseite des Haushaltes 
stehen wir positiv gegenüber, sofern damit eine nachhaltige Steuerungswir-
kung verbunden ist.
Im Rahmen der bundesweiten Neuregelung der Grundsteuer (voraussichtlich 
ab 2025) werden wir uns dafür einsetzen, den kommunalen Hebesatz so anzu-
passen, dass das Steueraufkommen in Neumünster möglichst konstant bleibt 
oder nur moderat ansteigt. Eine deutliche Erhöhung lehnen wir ab.

->

->

Öffentliche Verwaltung & Digitalisierung
Wir wollen eine deutliche Beschleunigung der Digitalisierung von Verwal-
tungsvorgängen und Amtsgeschäften, wichtig ist für uns dabei, einen stärke-
ren Fokus auf Dienstleistungen mit unmittelbarem Nutzen für die Bürger*in-
nen und die schnellere Umsetzung zu legen  
Hierfür fordern wir eine transparentere E-Government-Strategie, die den 
Nutzen für die Bürger*innen und Unternehmer*innen in den Vordergrund 
stellt, nachvollziehbare inhaltliche und zeitliche Ziele definiert und die Bür-
ger*innen über Zuständigkeiten aber auch über Abhängigkeiten und Umset-
zungsschwierigkeiten umfassend und verständlich informiert. 
Darüber hinaus fordern wir, dass Neumünster sich an den Open-Source- und 
Open-Data-Strategien des Landes orientiert und sich dem erfolgreich ein-
geschlagenen Weg anschließt. Öffentliche Daten, die Neumünster sammelt, 
sollen Bürger*innen kostenfrei über die Open-Data- Plattform des Landes 
bereitgestellt werden.

->

->

->

Demokratie & Teilhabe
Wir setzen auf Offenheit, Teilhabe und Transparenz in der Kommunalpolitik und 
eine möglichst große Beteiligung aller Bürger*innen. 
Wir wollen, dass Sitzungen der Ratsversammlung auch weiterhin aufgezeich-
net und im Internet öffentlich einsehbar gemacht werden. Zudem wollen wir 
die digitale Teilnahme an Gremiensitzungen ermöglichen, wenn es hierfür 
wichtige Gründe gibt.
Weiterhin sprechen wir uns dafür aus, die organisierte Bürger*innenbeteili-
gung, wie sie in Form eines ausgelosten Bürger*innenrates gerade erfolgreich 
abgeschlossen wurde, als dauerhafte Option zur zukünftigen Problemlösung 
zu erhalten.

->

->

->



Kinder und Jugendliche
Wir GRÜNE machen Politik für alle und stellen Kinder dabei ins Zentrum. Schon 
in der Kita wird der Grundstein gelegt, damit sich unsere Kinder zu selbstbewuss-
ten, starken Persönlichkeiten entwickeln können. Aber immer noch stehen nicht 
genug Kitaplätze in Neumünster zur Verfügung. Deshalb wollen wir den Ausbau 
und Neubau von Kitas schnell voranbringen, damit alle Familien ausreichend Plät-
ze in Wohnortnähe vorfinden können. Dies ist eine Frage von Bildungsgerechtig-
keit von Anfang an. 
Eine verlässliche und gute Kinderbetreuung ist auch das A und O für berufstätige 
Eltern und die zentrale Voraussetzung insbesondere für Frauen und Alleinerzie-
hende zur Teilhabe und um nicht ungewollt in Armut zu rutschen. 

Kita 
Die „Praxisintegrierte Ausbildung (PiA)“ ist mit einer vergüteten Ausbildung 
eine attraktive Alternative zur klassischen Erzieher*innen-Ausbildung. Wir 
unterstützen diesen Ausbildungsgang, damit in Neumünster die Kinder eine 
umfassende Betreuung durch ausreichend Fachpersonal erhalten. 
Wir wollen dafür sorgen, dass in den Kitas multiprofessionelle Teams arbeiten, 
die mit ihrer spezifischen Aus- und Weiterbildung Kinder bei individuellen 
Problemlagen schon früh gezielt fördern können und zudem das Spiel- und 
Lernangebot wächst.
Wir wollen in allen Stadtteilen prüfen, ob mindestens eine Kita zu einem Fa-
milienzentrum weiterentwickelt werden kann und dort auch generationsüber-
greifende Projekte angeboten und gesondert gefördert werden. 
Weil unsere Arbeitswelt immer flexibler wird, wollen wir, dass die Einstiegs-
termine in die Kitas flexibler gestaltet werden und die Kitas und betreuten 
Grundschulen eines Sozialraums (Stadtteils) die Schließzeiten koordinieren 
und nicht länger als 14 Tage in den Sommerferien schließen. 

->

->

->

->
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Recht auf gemeinsames Lernen & barrierefreie Schulen
Inklusive Bildung ermöglicht es Kindern und Jugendlichen, ihre Schule und 
Schulart frei und unabhängig wählen zu können und  an allen Schulen eine 
gleichwertige und individuelle Förderung zu erhalten. 
Weil wir dieses auch in Neumünster garantieren wollen, fordern wir einen 
barrierefreien Aus- oder Umbau der Schulgebäudemit u. a. Förder- und Mehr-
funktionsräumen, die das gemeinsame, aber auch individuelles Lernen von Kin-
dern mit und ohne Behinderung und spezifischen Bedürfnissen möglich macht.

->

->

Sanierungsstau auflösen
Wir wollen den Sanierungsstau auflösen und fordern daher einen „Masterplan 
Schule“. Zunächst soll eine Übersicht über anstehende und notwendige Sanie-
rungen an allen Schulgebäuden aufgestellt werden, um anschließend die lange 
Liste an drängenden Sanierungsaufgaben schnell und strukturiert bearbeiten 
zu können.  

->

Ganztagsschule, Demokratiebildung & 
Antidiskriminierung

Den Ausbau der offenen Ganztagsschulen werden wir zügig und konsequent 
vorantreiben und die Schulsozialarbeit in allen Schulformen weiterhin stärken 
und uns für ihren Ausbau einsetzen. 
Wir wollen bei zukünftigen Schulhof-Um- und Neugestaltungen dafür gesorgt 
wissen, dass die Schulhöfe naturnah gestaltet werden und möglichst wenig 
Fläche versiegelt wird. Das Mitwirken der Kinder und Jugendlichen im Rahmen 
von Garten- und Umweltprojekten möchten wir dabei fördern. 
Wir setzen uns dafür ein, dass der Schulsport an jeder Schule in qualitativ gu-
ten Sportstätten stattfinden kann und wir machen uns stark für eine langfristig 
gesicherte, gesunde Mittagsverpflegung an allen Schulen und städtischen 
Kitas. 
Wir wollen, dass Schüler*innen mehr Beteiligungsmöglichkeiten erhalten und 
partizipative Projekte und Modelle in allen Schularten und -stufen gefördert 
und unterstützt werden. Der Kampf gegen Diskriminierung ist Teil eines demo-
kratischen Miteinanders.

->

->

->

->
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Digitalisierung zu Ende denken
Die Bereitstellung der notwendigen digitalen Technik war ein erster und 
wichtiger Schritt, um in den Schulen den Bedarfen von Lernenden gerecht 
zu werden und Vielfalt im Unterrichtskonzept anzubieten. Jetzt fordern wir 
zusätzlichen Fachkräfte, die sich um die Instandhaltung der Geräte und der IT 
angemessen kümmern. 
Aber die heranwachsenden Generationen benötigen auch Unterstützung im 
gesunden Umgang mit den neuen Medien, deshalb werden wir uns verstärkt 
für Programme zum „Digital Detoxing“ einsetzen.

->

->

Hochschulstandort Neumünster
Dass Neumünster Hochschulstandort für das Pflegestudium werden soll, 
wurde bereits im Koalitionsvertrag der Landesregierung beschlossen und be-
findet sich in der Umsetzung. Nun setzen wir uns als Kommune dafür ein, dass 
die Umsetzung möglichst rasch und problemlos verlaufen kann, damit unsere 
Stadt und Innenstadt so früh wie möglich von den Vorteilen eines Hochschul-
standortes profitieren können. Darüber hinaus möchten wir, im Austausch mit 
der Initiative für die Hochschule weitere Möglichkeiten für die Etablierung 
zusätzlicher Studiengänge in Neumünster erarbeiten. 

->

Sport
Wir möchten auch weiterhin Vereine und Verbände unterstützen und stärken 
und zusammen mit allen Akteur*innen wollen wir in Neumünster eine vielfälti-
ge und integrative Sportkultur schaffen.
Dazu wollen wir weiterhin an der Umsetzung des Sportentwicklungsplans 
arbeiten und ausreichend  Personalstellen für die Planung, Fördermittelbe-
schaffung und bauliche Umsetzung  der Projekte bereitstellen. 
Darüber hinaus wollen wir insbesondere die Angebote zum Erlernen der  
Schwimmfähigkeit von Kindern und Erwachsenen, sowie die Wassergewöh-
nung in Kindertagesstätten ausbauen und verstetigen. Gemeinsam mit allen 
Akteur*innen, den Schulen und dem Bereich Schule und Sport möchten wir 
Lösungen für lange Wartelisten, Personalmangel und begrenzte Kapazitäten 
finden. 
Wir fordern auch den Ausbau von öffentlichen und niedrigschwelligen Fitness- 
und  Gesundheitsangeboten im Stadtgebiet. 
Auch E-Sport bietet Chancen für Inklusion und Integration, deshalb wollen wir 
den E-Sport in Neumünster etablieren, fördern und voranbringen.  
Wir wollen das gesellschaftliche Ziel der Gleichstellung auch im Sport voran-
bringen und dazu Projekte, Maßnahmen und Initiativen von Vereinen und 
Verbänden fördern, die im besonderen Maße die Stärkung von Mädchen und  
Frauen zum Ziel haben und die die Vielfalt ihres Sportangebots unter der  Be-
rücksichtigung der Zielgruppe Mädchen und Frauen gestalten. 
Für die bauliche Erweiterung bestehender Sportanlagen den Neubau fordern 
wir einen verpflichtenden Kriterienkatalog für die Barrierefreiheit im Gebäu-
de/in und um negative Auswirkungen  auf die Umwelt durch den (Neu)Bau zu 
reduzieren, soll der Katalog zusätzlich  Nachhaltigkeitskriterien aufführen.

->

->

->

->

->

->

->
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